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in ©itmarfdjfortnation nadj Sfcun aufbradjen, furj
oor Sbun fid) gefedjtgbereit madjten unb ofcne

SBeiiereS in ein fombinirtes ©efecttäeyerjteren mit
©djiefeen übergingen, roeldjeS bis SKittag anöauerte.
©er 3roecf war erreiajt: an bret fidj folgenben Sor*
mutagen roar je an 40—42 Äilometer entfernten
Orten biefelbe Slrtiüerie oerroenbet roorben unb

jroar buraj bie Sfceilung beS SDÜarfajeS ofcne befon*
bere Slnftrengung unb SRübfal, obfdjon brücfenbe

ftifee mit ©eroitterfdjauern abroedjfette. ©ie SIRarfdj*

biftanjen oariiren für bie einjelnen Satterien oon
83,5 big 85 Äilometer, roeldje innert 48 ©tunben,
jroifdjen ben gefeajtSmäfeigen ©djiefeen oom 2. unb
4. Suni Sormittagg abfoloirt rourben.

Sdj modjte aud) Slnbern empfefclen, biefer „ele*
mentaren" Saftif ber Slrtiüerie etroag nadjjugefcen.
ftauptfadje für bie SlrtiUerie roirb immer fein, übet«

baupt einzutreffen unb nadj größerer SUcarfdjleiftung

gefedjtStüdjtig ju bleiben, ©ag Slnbere finbet fid)

leidjt unb mit roeniger Uebung alg für ein guteg
gafcren in ©injelfolonne auf SRebenftrafeen notfc«

roenbig ift. Schumacher.

Sie {Refrutirung unb SluSmuflerung ber fdjweij.
Strmee oon Wa\ox Dr. ft. Sirdjer, ©fcef beg

V. gelblajaretfcg. 4°. 28 unb XLVIII ©.
SRit 9 Äarten. Slarau, ©auertänber 1886.

Sreig 5 gr. (©ajlufj).
©troag fpäter fäfcrt ber Serfaffer fort:
„Sei ben Unterfajieben in ber förperlidjen ©nt*

roicflung .unb fomit in ber ©ienfttauglidjfeit ber

oerfdjiebenen EanbeSgegenben roirfen nun Jebenfaüg

jafclreidje gaftoren mit, roie SRace, fojiale SDtomente

(©rnäfcrung, Seruf), bie ©inroirtung beg So«
beng tc.

SBir fcaben auf einjelne Sunfte aufmerffam ge«

madjt unb babei gefeben, bafj fein ©ebredjen ber*

artige Serfdjiebenfceit im intenfioen unb ertenfioen
Sluftreten jeigt, roie bie in unferm Sanbe einfcei»

mifdje fropftge ©egeneration unb oorab ifcre leid)»
tere unb fcäufigfte gorm, ber Äropf. 3n »iet ge«

ringerem SDcafje bifferiren bie einjelnen ©egenben
in ber Serbreitung oon S»attfufe, fternien, manget»

tjafter ©ebfdjärfe, Slugeutranffceiten tc. Slüe biefe

anbern ©iSpenfationSgrünbe fcaben eine oiel gleidj*
mäfeigere Serbreitung; eS roirb alfo bie Serfajie«
benbeit im pfcpfifdjen ,3uftanb unferer Seoölferung,
roenn aucb niajt aüein, fo bodj am meiften burd)
biefe Äranffceit bebingt.

©er Wtn\a) ift ein Srobuft beS SobenS, auf
roeldjem er aufroädjSt unb bie geologifdje Soben*

formation, mit roeldjer bie fropftge ©egeneration
in fo intimer ätiologifdjer Sejiefjung ftefct, roirb
fomit ju einem enorm roidjtigen gaftor für bie

förperlidje unb geiftige Sefdjaffenfceit itjrer Se«

roofcner. SBo fene ©egeneration auftritt, ba jeigt
fidj ein BM »on Snferiorität in pfcofifdjer unb

pfgdjifdjer SRidjtung unb roirb ber ©barafter ber

Seoölferung alterirt. ©aä jeigt ung j. S. gerabe
in ber ©djroeij ein ©ang oon einem ©nbe unferer
unferer ftodjebene jum anbern. (©er Serfaffer
»erroeiSt tjier auf Äarte III feiner Slrbeit.)

Sm ©übroeften baben roir in ben Äantonen ©enf
nnb SBaabt bloS eine geringe Serbreitung ber ©e»

generation unb babei eine beroeglidje, lebbafte Se*

oölferung; mit bem ftarfen Sluftreten beS («ebre«

djenS in ben Äantonen greiburg, Sem, Sujern
unb Slargau roirb ber SKenfdjenfdjlag roeniger be«

roeglidj, apatfcifdjer unb träger in ©ebanfe unb
Sfcat.

3n ber Oftfdjroetj bagegen, roo bie Sntenfität
ber ©egeneration roieber abnimmt, treffen roir audj
roieber ein rafdjereS unb regeres Solf.

Siber r.idjt nur bireft roirft bie fropftge ©egene*
ration betetär auf baS förperlidje unb geiftige SBofcl
einer Seoölferung, fonbern in oerfcängnißooUem
©irculuS oitiofuS aud) inbireft burd) Serfdjtedjte»
rung ber aügemeinen fojialen Sertjältniffe, roeldje
bie SBiberftanbSfraft gegen fdjäblidje ©tnftüffe fcerab»

fefeen unb fomit Äranffceiten unb ©ebredjen be«

günftigen. Sin Orten ber ©nbemle muffen bie 3n«
bioibuen mit oerminberter ober ganj fefctenber ©r*
roerbgfäfcigfeit eben audj etfcatten roerben, bie Slrmens

liften roerben grofeer unb mit iljnen bie Slnforbe*

rungen an bie ©rroerbSfäfcigen, roeldje baburdj in
itjrer ©ntroieflung notfcroenbigerroeife leiben muffen.«

©ie Slrbeit fdjliefet mit folgenben SBorten:
„SBir feljen, bafe iebenfaüg neben oerfdjiebenen

anbern gaftoren, bie bei ber ungenügenben ©r«
näfcrung beg ÄörperS tfcätig finb, bie fropfige
©egeneration eine roidjtige SRoüe burdj Serfdjtedj*
terung ber fojialöfonomifdjen Serljältniffe mitfpiett.
©ie begünftigt baS fojiale ©Unb unb roirb oon
ibm roieber begünftigt.

SluS bem ©efagten erfcettt jur ©enüge, roarum
roir unS bei biefem ©ebredjen länger als bei ben
anbern aufgebalten baben. ©ie SRoüe, roeldje baS»

felbe in unferm SolfSieben fpielt, ift eine oerfcäng«

nifeooüete unb roidjtigere, alS eS jur ©tunbe nodj
geglaubt unb jugegeben roirb. ©ine roirffame Slb«

fcülfe burdj propfcalaftifdje SlRaferegeln ift aber erft
möglidj, roenn bie Urfadjen genau befannt finb;
unterftüfee baber ber ©taat, aug oolfSroirtfcfdjaft»
lidjem unb militärifdjem Sntereffe bie gorfdjungen
über biefe SolfStranffceit, roelaje bag förperlidje
unb geiftige SBofcl Saufenber fdjfibigt unb unfere
SBefcrfraft in fo fcofcem ©rabe fdjroädjt."

Sllg Slnfcang folgen nod) 7 5 SR e f r u t i *

rungg Sabellen, bie einjelnen ©ioifionen
unb bie ganje Slrmee betreffenb, foroie 9 t o l o *

nirte Äarten, roeldje bie roidjtigften bei
ber SRefrutirung unb SluSmufterung fceroortretenben
©ebredjen nadj iljrer geograpbifajen Serbreitung
oeranfdjaulidjen.

©em Serfaffer, fterrn SIRajor Sirdjer, fdjulben
roir für feine treffüdje ©tubie unfern beften ©anf;
benn eS ift ifcm gelungen in biefe funbamentale
abminiftratioe Srandje unfereS SBefcrroefenS bag

ridjtige Sidjt ju bringen unb SBefentlidjeg beiju«
tragen jum innern Slugbau unferer 3Rilitär«Organi>
fation. SERöge bafcer baä Sudj feine roofcloerbiente

Slnerfennung baburdj finben, bafe bie barin nieber«

gelegten SBafcrfceiten für bieSbejüglidje, nötfcige

Slenberungen leitenb roerben.
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in Eilmarschformation nach Thun aufbrachen, kurz

vor Thun fich gefechtsbereit machten und ohne

Weiteres in ein kombinirte« Gefecbtsexerzieren mit
Schietzen übergingen, welches bis Mittag andauerte.
Der Zweck war erreicht: an drei fich folgenden
Vormittagen mar je an 4(1—42 Kilometer entfernten
Orten dieselbe Artillerie verwendet worden und

zwar durch die Theilung des Marsches ohne besondere

Anstrengung und Mühsal, obschon drückende

Hitze mit Gewitterschauern abwechselte. Die
Marschdistanzen variiren für die einzelnen Batterien von
83,5 bis 85 Kilometer, welche innert 48 Stunden,
zwischen den gefechtsmäßigen Schießen vom 2. und
4. Juni Vormittags absolvirt wurden.

Ich möchte auch Ansern empfehlen, dieser
„elementaren" Taktik der Artillerie etwas nachzugehen.

Hauptsache für die Artillerie wird immer sein, über»

Haupt einzutreffen und nach größerer Marschleistung
gefechtstüchtig zu bleiben. Das Andere findet stch

leicht und mit weniger Nebung als für ein gutes
Fahren in Einzelkolonne auf Nebenstraßen
nothwendig ist. 8«KuW»eKsr.

Die Rekrutirnng «nd Ausmusterung der schweiz.

Armee von Major Dr. H. Bircher, Chef des

V. Feldlazareths. 4°. 28 und XI,VIII S.
Mit 9 Karten. Aarau, Sauerländer 1886.

Preis 5 Fr. (Schluß).
Etwas später fährt der Verfasser fort:
„Bei den Unterschieden in der körperlichen

Entwicklung und somit in der Diensttauglichkeit der

verschiedenen Landesgegenden wirken nun jedenfalls
zahlreiche Faktoren mit, wie Race, soziale Momente

(Ernährung, Beruf), die Einwirkung des
Bodens lc.

Wir haben auf einzelne Punkte aufmerksam
gemacht und dabei gesehen, daß kein Gebrechen
derartige Verschiedenheit im intensiven und extensiven

Auftreten zeigt, wie die in unserm Lande einheimische

kropfige Degeneration und vorab ihre leichtere

und häufigste Form, der Kropf. Jn viel
geringerem Maße differiren die einzelnen Gegenden
in der Verbreitung von Plattfuß, Hernien, mangelhafter

Sehschärfe, Augenkrankheiten zc. Alle diese

andern Dispensationsgründe haben eine viel
gleichmäßigere Verbreitung; es mird also die Verschiedenheit

im physischen Zustand unserer Bevölkerung,
menn auch nicht allein, so doch am meisten durch
diese Krankheit bedingt.

Der Mensch ist ein Produkt des Bodens, auf
welchem er aufwächst und die geologische
Bodenformation, mit welcher die kropfige Degeneration
in so intimer ätiologischer Beziehung steht, wird
somit zu einem enorm wichtigen Faktor für die

körperliche und geistige Beschaffenheit ihrer
Bewohner. Wo jene Degeneration auftritt, da zeigt
stch ein Zug von Inferiorität in physischer und
psychischer Richtung und wird der Charakter der

Bevölkerung alterirt. Das zeigt uns z. B. gerade
in der Schweiz ein Gang von einem Ende unserer
unserer Hochebene zum andern. (Der Verfasser
verweist hier auf Karte III seiner Arbeit.)

Im Südwesten haben wir in den Kantonen Genf
nnd Waadt blos eine geringe Verbreitung der
Degeneration und dabei eine bewegliche, lebhafte
Bevölkerung ; mit dem starken Auftreten des Gebrechens

in den Kantonen Freiburg, Bern, Luzern
und Aargau mird der Menschenschlag weniger
beweglich, apathischer und träger in Gedanke und
That.

In der Oftschmeiz dagegen, wo die Intensität
der Degeneration wieder abnimmt, treffen wir auch
wieder ein rascheres und regeres Volk.

Aber nicht nur direkt wirkt die kropfige Degeneration

deletâr auf das körperliche und geistige Wohl
einer Bevölkerung, sondern in verhängnißvollen,
Circnlus vitiosus auch indirekt durch Verschlechterung

der allgemeinen sozialen Verhältnisse, welche
die Widerstandskraft gegen schädliche Einflüsse herabsetzen

und somit Krankheiten und Gebrechen
begünstigen. An Orten der Endemie müssen die

Individuen mit verminderter oder ganz fehlender
Erwerbsfähigkeit eben auch erhalten werden, die Armen«
listen «erden größer und mit ihnen die Anforderungen

an die Erwerbsfähigen, welche dadurch in
ihrer Entwicklung nothwendigerweise leiden müssen."

Die Arbeit schließt mit folgenden Worten:
„Wir sehen, daß jedenfalls neben verschiedenen

andern Faktoren, die bei der ungenügenden
Ernährung des Körpers thätig sind, die kropfige
Degeneration eine wichtige Rolle durch Verschlechterung

der sozialökonomischen Verhältnisse mitspielt.
Sie begünstigt das soziale Elend und wird von
ihm wieder begünstigt.

Aus dem Gesagten erhellt zur Genüge, warum
wir uns bei diesem Gebrechen länger als bei den

andern aufgehalten haben. Die Nolle, welche
dasselbe in unserm Volksleben spielt, ist eine verhäng«
nißvollere und wichtigere, als es zur Stunde noch

geglaubt und zugegeben wird. Eine wirksame
Abhülfe durch prophylaktisch« Maßregeln ist aber erst

möglich, wenn die Ursachen genau bekannt flnd;
unterstütze daher der Staat, aus Volkswirthschaft«
lichem und militärischem Interesse die Forschungen
über diese Volkskrankheit, welche das körperliche
und geistige Wohl Tausender schädigt und unsere
Wehrkraft in so hohem Grade schwächt."

Als Anhang folgen noch 75 Rekruti«
rungs-Tabellen, die einzelnen Divistonen
und die ganze Armee betreffend, sowie 9 k olo -
nirte Karten, welche die wichtigsten bei
der Rekrutirung und Ausmusterung hervortretenden
Gebrechen nach ihrer geographischen Verbreitung
veranschaulichen.

Dem Verfasser, Herrn Major Bircher, schulden

wir für seine treffliche Studie unsern besten Dank;
denn es ist ihm gelungen in diese fundamentale
administrative Branche unseres Wehrwesens das

richtige Licht zu bringen und Wesentliches
beizutragen zum innern Ausbau unserer Militär-Organisation.

Möge daher das Buch seine mohlverdiente
Anerkennung dadurch finden, daß die darin nieder»

gelegten Wahrheiten für diesbezügliche, nöthige
Aenderungen leitend werden.
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3n bem „Äorrefponbenjbtatt für ©djroeijer

Slerjte* fcat f. B Dr. Sb.Äummer eine Seurtfcei*
lung ber Sirdjer'fdjen Slrbeit mit folgenben SBorten

gefdjloffen:
„Sluf eine muftergüttige SBeife ftnb 8 fartogra-

pbifdje ©arfteüungen betgefügt, bie einen flaren
Ueberblicf geftatten: über bie Serbreitung ber

jurücTgebliebenen Äörperentroicflung, ber Äranf*
fceiten ber Sltfctnunggorgane, beS ÄropfeS, forootjl
bei ben SRefruten alS bei ben Stuggemufterten; ber

Sbiotie, ber Siattfüfee, ber UnterleibSbrüaje, ber

mangelfcaften ©efcfdjärfe unb ber übrigen 3lugen=

trantfceiten, roo mit einem Slicf mandj' buufler
Sunft fcerauägelefen roerben tann. ©iefe fdjöne
Seigabe erfcöfct ben SBertlj beS fonft fdjon bebeu«

tungSooüen SBerteS um ein SRamfcafteS, unb tä
mufe baSfelbe auf's SRadjbrücflidjfte aüen Slerjten
empfofclen roerben. SDcödjten aud) anbere Wüu
tärS baSfelbe ju SRatfce jiefcen, roenn fie fidj be«

rufen füfclen, über bie erfte ©runblage unfereS

fteerroefenS, über unfere SRefrutenunterfudjungen,
itt SBort unb ©djrift ju bietutiren."

SBir fönnen ung biefem SBunfdje nur anfdjliefeen
unb ber Slrbeit bei aüen benjenigen, roeldjen bag

©ebeifcen unfereS SUUlitärroefeng unb SolteS am

fterjen liegt, gröfete Serbreitung roünfdjen. T.

üBefcIjlßfüljrunfl unb ©elbftjtänbiflfeit. Son einem

alten Sruppenofftjier. StRit 2 ©fijjen. Ser*

Unl885, ©. ©.SUWtler&Sofcn. S"iSgr.2.
Saftrt auf ununterbrodjene praftifdje ©rfabrun*

gen im Ärieg unb grieben, bebanbelt ber unge*
nannte Serfaffer in redjt anjiefcenber, oon ädjt fol«
batifdjem ftaud) burdjroefcter ©pradje ein Sfcema,
bag fdjon oielfadj, jumal nadj ben grofeen Äriegen
oon 1866 unb 1870/71, ©egenftanb oielfadjer ©r*
örterungen roar.

Sn ber 64 ©eiten fcaltenben ©djrift tfceilt fid)
bie Sefcanblung ber SERaterie in 7 Slbfdjnitte unb

jroar:
1) Slügemeineg über Sefefclgfüfcrung unb ©elbft«

ftänbigfeit.
2) Ueber bie ©ntroieflung ber ©elbftflänbigfeit

in ber beutfdjen Slrmee unb ibre Urfadjen.
3) 3m aügemeinen ©ienftbetrieb.
4) Sluf bem ©rerjierplafe.
5) Seim gelbmanöoer.
6) ©ag ©tubium ber Äriegggefdjidjte alg SIRlttel.

7) ©djlufe.
©g roürbe ung ju roeit fubren, roenn roir auf

bie einjelnen Äapitel fpejieü eintreten rooüten;
roir begnügen ung baber, ©inigeS aus bem lefeten

Slbfdjnitt tjier roörtlidj folgen ju laffen, finb roir
bodj überjeugt, bafe bieS bie befte ©mpfefclung für
bie ©djrift felbft ift, jumal eS in furjen äugen
bie ganje Slbbanblung jufnmmenfafet.

©er Serfaffer fdjreibt:
©ine Sebre über bie felbftftänbige ftanblungS«

roeife fann nidjt aufgefteüt roerben, biefelbe mufj
nadj bem fonfreten gaü beurtfceilt roerben.

Bnx Pflege berfelben ift ber ©rerjierplafe im Sttt*

gemeinen roenig geeignet, roenn audj eine geroiffe

©elbfttfcätigfelt ber Unterfüfcrung oerlangt roerben

mufe.

Snbem man auf bem ©rerjierplafe biefelben

gormen anroenbet, biefelben ©runbfäfee befolgt,
roie im SRanöoer, ifcn als ©elänbe betradjtet, roirb

man bie auf bemfelben m ö g l i dj e ©elbfttfcätigfeit
am beften pflegen fönnen.

©aS SDJ a n ö o e r ift baS eigentliche gelb roafcrer,

felbftfiänbiger Sfcätigfeit.
Bnx SluSbilbung ber untern güljrer bienen gelb»

bienftaufgaben, oorjüglidj foldje beg fleinen ÄriegeS.
©ag ©tubium ber Äriegggefdjidjte, fpejieü in

Sejug auf biefen ©egenftanb, ift eine Sßotfcroen*

bigfeit.
©nblidj roirft mädjtig ein bie fefte unb ftrenge

©rjieljung beä OffijierSforpg, bie Slufredjterfcaltung
ber ftrengften StRannSjudjt, gegrünbet auf unbe»

bingten ©eljorfam, eine ibeale Sluffaffung ber ©tan«

beSpftidjten, bie Stfffle btä fcödjften ©fcrgefüfclS, ®e«

redjtigfeit ber Seurtfceilung, unbeirrt oon äufeern

Sorjügen unb Serfcältniffen, unb Serbannung jebeS

©djeinroefenS, möge eä ftdj fo ober fo jeigen; ge*

uug, bie fteiligfcattung ber attpreufeifdjen Ueber*

lieferung.
Sielfad) fcat man in ben Äreifen ber Slrmee über

bietenige SRidjtung ber Beit ben ©tab gebrodjen,

roeldje, unter unridjtigen SorauSfefeungen, einer

falfdjen ftumanität folgenb, in ber Slbldjroädjung
ber ©trafen oiel ju roeit gegangen fei. ©aä aber

ftefct man in ber Slrmee nidjt, bafe biefe SRidjtung

— audj eine jener elementaren Strömungen, beren

roir anfangg ©rroäfcnung tfcaten —, ofcne bafe roir
eg beabfidjtigten, audj bei ung Soben gewonnen
bat. ©ie golge baoon tann nur eine übermäfeige

©mpfinblidjfeit gegen jeben ernften Sabet, audj

roenn berfelbe nod) fo febr oerbient ift, unb eine

SBeidjbeit ber Sluffaffung militärifdjer Serbältniffe
fein, roeldje ber ©ntroieflung ber ©ntfdjlufefäfcigteit
in feiner SBeife günftig ift. SIRan fann bie eine

militärifdje ©igenfefcaft nidjt auf Äoften ber anbern

pflegen, ©ie fcängen aüe jufammen, unb berjenige,
roeldjer nidjt bie roafcre SIRanngjudjt in fidj felbft

trägt, roirb audj niemals roabre ©elbftftänbigfeit
entroicfeln fönnen.

©ag SBort SRubolfg oon ftabgburg, roeldjeg fürj«
lidj aug bofcem SUiunbe, oon ber ©renje beg be»

freunbeten ÄaiferftaateS ju unS fjerüberfdjaüte:
„SRaufceit fcat mid) oft gereut, SKilbe niemals,"
fann man, roie mandje anbere «Bttate, faft um*

fefcren, unb eS roirb geroife in oielen gäüen ebenfo

für baS militärifdje Seben paffen.
©eroife, audj bier fann man feine fefte ©oftrin

auffteüen; ber eine madjt bie ©adje gröfetentbeilS
mit SUcilbe, ber anbere mit ©trenge, ein geroiffeS

3Jcafe oon ©trenge aber fann feiner entbefcren.

©idj alS Sorgefefeter beliebt madjen, baS ift eine

leidjte ©adje — im grieben. ©afe biefe ©orte

Seliebtbeit im Äriege nidjt immer ©tid) fcält, fcat

man oft genug gefeljen. ©ie ftrengften Sorgefefeten

forgen in ber SRegel audj am beften für bie Srup«

pen; biefelben erfennen ben ©egen einer feften

güfcrung im Äriege balb.
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Jn dem „Korrespondenzblatt für Schweizer

Aerzte" hat s. Z, Dr. Jb. Kummer eine Beurthei-
lung der Bircher'schen Arbeit mit folgenden Worten
geschlossen:

„Auf eine mustergültige Weise stnd 8 kartographische

Darstellungen beigefügt, die einen klaren
Ueberblick gestatten: über die Verbreitung der

zurückgebliebenen Körperentwicklung, der Krank»

heiten der Athmungsorgane, des Kropfes, sowohl
bei den Rekruten als bei den Ausgemusterten; der

Idiotie, der Plattfüße, der Unterleibsbrüche, der

mangelhaften Sehschärfe und der übrigen
Augenkrankheiten, wo mit einem Blick manch' dunkler

Punkt herausgelesen werden kann. Diese schöne

Beigabe erhöht den Werth des sonst schon beben»

tungsvollen Werkes um ein Namhaftes, und es

muß dasselbe auf's Nachdrücklichste allen Aerzten
empfohlen werden. Möchten auch andere Militärs

dasselbe zu Rathe ziehen, wenn ste sich be«

rufen fühlen, über die erste Grundlage unseres

Heerwesens, über unsere Rekrutenuntersuchungen,
in Wort und Schrift zu diskutiren."

Wir können uns diesem Wunsche nur anschließen

und der Arbeit bei allen denjenigen, welchen das

Gedeihen unseres Militärwesens und Volkes am

Herzen liegt, größte Verbreitung wünschen.

Befehlssührung «nd Selbstständigkeit. Von einem

alten Truppenoffizier. Mit 2 Skizzen. Ber«

lin 1885. E. S. Mittler S Sohn. Preis Fr. 2.

Basirt auf ununterbrochene praktische Erfahrungen

im Krieg nnd Frieden, behandelt der
ungenannte Verfasser in recht anziehender, von ächt

soldatischem Hauch durchwehter Sprache ein Thema,
das schon vielfach, zumal nach den großen Kriegen
von 1866 und 1870/71, Gegenstand vielfacher

Erörterungen war.
Jn der 64 Seiten haltenden Schrift theilt sich

die Behandlung der Materie in 7 Abschnitte und

zwar:
1) Allgemeines über Befehlsführung und Selbst

ständigkeit.
2) Ueber die Entwicklung der Selbstständigkeit

in der deutschen Armee und ihre Ursachen.

ö) Im allgemeinen Dienstbetrieb.

4) Auf dem Exerzierplatz.
5) Beim Feldmanöver.
6) Das Studium der Kriegsgeschichte als Mittel.
7) Schluß.
Es würde uns zu weit führen, wenn wir auf

die einzelnen Kapitel speziell eintreten wollten;
mir begnügen uns daher, Einiges aus dem letzten

Abschnitt hier wörtlich folgen zu lassen, stnd wir
doch überzeugt, daß dies die beste Empfehlung für
die Schrift selbst ist, zumal es in kurzen Zügen
die ganze Abhandlung zusammenfaßt.

Der Verfasser schreibt:
Eine Lehre über die selbstständige Handlungsweise

kann nicht aufgestellt werden, dieselbe muß

nach dem konkreten Fall beurtheilt werden.

Zur Pflege derselben ist der Exerzierplatz im
Allgemeinen wenig geeignet, wenn auch eine gewisse

Selbstthätigkeit der Unterführung verlangt werden

muß.

Indem man auf dem Exerzierplatz dieselben

Formen anwendet, dieselben Grundsätze befolgt,
wie im Manöver, ihn als Gelände betrachtet, wird
man die auf demselben mögliche Selbstthätigkeit
am besten pflegen können.

Das Manöver ist das eigentliche Feld wahrer,
selbstständiger Thätigkeit.

Zur Ausbildung der untern Führer dienen Feld»

dienstaufqaben, vorzüglich solche des kleinen Krieges.
Das Studium der Kriegsgeschichte, speziell in

Bezug auf diesen Gegenstand, ist eine Nothwendigkeit.

Endlich wirkt mächtig ein die feste und strenge

Erziehung des Offizierskorps, die Aufrechterhaltung
der strengsten Mannszucht, gegründet auf
unbedingten Gehorsam, eine ideale Auffassung der

Standespflichten, die Pflege des höchsten Ehrgefühls,
Gerechtigkeit der Beurtheilung, unbeirrt von äußern

Vorzügen und Verhältnissen, und Verbannung jedes

Scheinwesens, möge es stch so oder so zeigen;
genug, die Heilighaltung der altpreußischen
Ueberlieferung.

Vielfach hat man in den Kreisen der Armee über

diejenige Richtung der Zeit den Stab gebrochen,

welche, unter unrichtigen Voraussetzungen, einer

falschen Humanität folgend, in der Abschwächung

der Strafen viel zu weit gegangen sei. Das aber

steht man in der Armee nicht, daß diese Richtung

— auch eine jener elementaren Strömungen, deren

wtr anfangs Ermähnung thaten —, ohne daß wir
es beabsichtigten, auch bei uns Boden gewonnen
hat. Die Folge davon kann nur eine übermäßige

Empfindlichkeit gegen jeden ernsten Tadel, auch

menn derselbe noch so sehr verdient ist, und eine

Weichheit der Auffassung militärischer Verhältnisse

sein, welche der Entwicklung der Entschlußfähigkeit
iu keiner Weise günstig ist. Man kann die eine

militärische Eigenschaft nicht auf Kosten der andern

pflegen. Sie hängen alle zusammen, und derjenige,
welcher nicht die wahre Mannszucht in sich selbst

trägt, wird auch niemals wahre Selbstständigkeit
entwickeln können.

Das Wort Rudolfs von Habsburg, welches kürz«

lich aus hohem Munde, von der Grenze des

befreundeten Kaiserstaates zu uns herüberschallte:

„Rauheit hat mich oft gereut, Milde niemals,"
kann man, wie manche andere Zitate, fast

umkehren, und es wird gewiß in vielen Fällen ebenso

für das militärische Leben passen.

Gewiß, auch hier kann man keine feste Doktrin
aufstellen; der eine macht die Sache größtentheils
mit Milde, der andere mit Strenge, ein gewisses

Maß von Strenge aber kann keiner entbehren.

Sich als Vorgesetzter beliebt machen, das ist eine

leichte Sache — im Frieden. Daß diese Sorte
Beliebtheit im Kriege nicht immer Stich hält, hat

man oft genug gesehen. Die strengsten Vorgesetzten

sorgen in der Negel auch am besten für die Trup«

pen; dieselben erkennen den Segen einer festen

Führung im Kriege bald.
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©a fcaben roir S)orf! ©r roar ber Sertreter beS

alten SreufeentfcumS in feinen Slnfdjauungen, in
feinem Sluftreten gegen bie Untergebenen, unb bod)

ber SIRann beS roafcren militärifdjen gortfdjritteS.
Sm grieben fcatten fie entfefeltdj über ifcn raifon=
nirt unb ifcn bie tebenbe SBarnungStafel genannt,
im Äriege roufeten fte, roag fte an ifcm fcatten.
SRur biefer eiferne SIRann, bem SIRilbe unb SBeidj«

Ijeit in Sejug auf ben ©ienft ganj fern lagen,
fonnte bie a 11 e r f d) ro e r ft e Srobe eineS felbft*
ftänbigen ©ntfdjluffeS in ber preufeifdjen Ärieggge«
fdjidjte geben, ©trenge ber Sefcanblung unb in
ber Sluffaffung ber Sftidjten oereint fid) nidjt nur
mit ber gäbigfeit felbftftänbiger ftanblungSroeife,
fonbern ift fogar ber mädjtigfte-ftebel für biefelbe.

SBir "empfeblen biefe ©djrift namentlidj ben Offt«
jieren ber Snfanterie unb Äaoaüerie auf's Sefte»

M.

gut Wuffieüutiö ber ©djufjtafein für SBurffeuer unb
Safein für baä inbitefte unb SBurffeuer biä
41° Slbgangäroinfel unb für Slnfangägefdjroin«
bigleiten oon 240 Sfteter an abroärtä. Unter
Ueberfefeung einer italienifdjen Slbfcanblung
oom Slrtiüerte«SUcaior ©iacci bearbeitet unb
aufgefteüt burdj o. ©djeoe, Slrtiüerie»ftaupt*
mann. StRit einer Safel. Serlin 1886. ©.
©. SKittter & ©ofcn. tyxtiä gr. 2. 35.

©ie baüiftifdjen Unterfudjungen ©iacci'g, roeldje

N
fid) ebenfofefcr burdj möglidjfte ©trenge beg ©at«
culg alg burdj praftifdje Serroenbbarfeit iljrer SRe«

futtate auSjeiajnen, finb, foroeit fie fladje gtug«
bafcnen betjanbeln, ben gadjmännern. beutfdjer
3unge ifcrer ftauptfadje nad) bereitg befannt burd)
bie Ueberfefeungen unb Searbeitungen: „Saüiftif
unb Sparta" oon Sremier»Sieutenant ©üntfcer,
Serlin 1882, Soffifdje Sudjfcanbtung unb „Seidjt-
fafelidje SDJetfcobe jur Söfung baüifiifdjer Slufgaben
für fladje glugbafcnen", bearbeitet burdj oon ©djeoe,
Slrtiüerie»ftauptmann, Serlin 1884, ©. ©. SiRittler
& ©ofcn. ©iefer lefetere Serfaffer füfcrt unä
nun in bem oben genannten SBerfe bie Slrbeiten
©iacci'g über ftarf gefrümmte gtugbabnen, bei

roeldjen ber Buftroiberftanb bem Ouabrat ber

©efdjroinbigfeit proportional angenommen roirb,
oor Slugen unb bietet bem Sefer überbieg nodj eine
SReifce oon Safein jur bequemen Seredjnung baüi»
ftifdjer ©rofeen, foroie namentlidj audj eine gra*
pfcifdje ©arfteüung beS 3ufammenfcangeS ber lefe«

teren, roeldje aüen, bie fiaj mit einfdjlägigen praf»
tifdjen Slrbeiten ju befaffen baben, febr roiüfommen
fein roerben. ©ie in bem Südjlein entfcaltenen
ttjeoretifdjen ©ebuftionen fefeen bie Sefanntfdjaft
mit ben Slnfangggrünben ber fcöfceren Sfflatfcematif
unb analotifdjen SIRedjanif ooraug. ©ag ©tubium
ber ©djrift roirb burd) eine unjroecfmäfeige Slnorb*

nung beg ©toffeä etroaä erfdjroert; audj rourbe
unricfctiger SBeife ber reciprofe SBertlj beg SDcobulg

ber fünfilidjen Sogaritfcmen mit „mod." bejeiajnet.

— rr —

(Sine ausgegrabene SReiis^njltuftion oon Sl. oon
SBinterfelb. 3n 14 ©ejängen. ©em Stnben»

Ten ber altgriedjifdjen unb mobern«beutfdjen
SReiterei geroibmet. 4. Sluflage. 8°. ÖO ©.
1886. Serlin, Siebel'fdje Sudjfc. S"ig gr. 2.

„©ine auggegrabene SReitinftruftion" betitelt fidj
ein SBerfdjen, bag unter SReitliebfcabern unb SReiter*

offijieren freunblidje Slufnabme oerbient. ©g ift
fein ernfteS Sudj, roobl aber ein beitereS, fcumo*

riftifdjeS, mit feinen manajerlei broüigen ©jenen
auS ber SReitbafcn roäbrenb ber SRefrutennbriajtung.
©ag poetifdje ©eroanb, in roeldjeg fidj bie ©djil*
berung fleibet, roenn audj nidjt immer naaj ben

fcöfceren SRegeln ber Äunft gefdjnitten, trägt jum
angenefcmen Sefen bei unb mandje $eile „k la
Busch" prägt fid) unroiüfürlid) bem Sefer ein. —
3n oierjefcn ©efängen fdjilbert ber Serfaffer bie»

Seiben unb greuben beg SRefruten unb ber ifcn

unterridjtenben Unteroffijiere. 3e imei ©efänge
jiefcen immer bie Saraüete jroifdjen bem Untetridjt
im flaffifajen ©riedjenlanb unb im ijeutigen ©eutfdj*
lanb. SBenn nun audj nidjt Slüeg budjfiäblid) ju
neljmen ift, fo madjt eS bodj redjt oiel Sergnügen
unb barf baS SBerfdjen bafcer alS eine angenefcme

unb redjt furjroeilige Settüre bletenbe ©rfdjeinung
beg faoaUeriftifdjen SüdjermarfteS ben refp. Sefern
empfofclen roerben. »*¦*¦*

„Ueber bas ©efedjt", SReglementS*©tubie oon
Äarl SRitter SlRatfceg oon Silabrücf, Oberft*
Sieutenant im f. f. ©eneralftabgforpg. SBien,
8. SB. ©eibel & ©obn, 1884. ©r. 8«. ©. 76.

©ie Slrbeit fdjliefet ftd) an eine Srofdjüre, bie

in granfreid) im SRooember 1883 unter bem Sitel
„Quelques indications pour le combat" auf
Serantaffung beg ÄrieggminifterS ©eneral ©am«

penon erfdjienen, an unb fcat folgenbe Slbfdjnitte:
1) bie gormation,
2) ber Slngriff,
3) bie Sertfceibigung,
4) Slufgaben ber Äaoaüerie roäljrenb beS ÄampfeS

unb foü geroiffermafeen eine ergänjenbe u. erläuternbe

Äritif ber „Indication pour le combat" bilben.
©er Sater, b. fc. bte franjöfifdje Srofdjüre, ift oor«

jüglid) gefdjrieben unb leidjt fafelidj; bie Äritif,
b. fc. bie SReglement8«©tubie „Ueber baS ©efedjt",
fcihgegen etioag fonfufe, roenn gleidj reid) an Sei»

fpielen.
SBir empfefclen beäbalb, juerft aug ber Urqueüe ju

fajöpfen unb naajber bie beutfdje SReglementS«

©tubie „Ueber baS ©efeajt" anjufeben. A. R.

(Sibßenoffenf tyaft.

— CEruppenjuftutmtenjug.) ©seben fft bet ©i»ifton«be«

fefcl SRr. 2 etfdjicnen, melcfcci ble nötfcfgen Snfltufttonen füt bfe

Sorfurfe bet Snfantetie bet I. ©Ioijion entfcdlt. ©ie Satall»

lone bcjfcfcen am 31. Slugufi bfe »orgcfdjifcbcnen Äantonnemente

unb e« toetben ffcnen bfe Ärfegäartlfel »otgelcfcn, Slm 1. ©ep»

tembet ÜDcorgenS beginnt bet Untettfdjt. Som 1. bl« 7. ©ep»

tembet bauern bie Sorlurfc bei SataiUone; am 8. ©eptembet

finben bie SRegimcnMmanöoet (ba« 1. SRcgiment gegen baS 2.,
ba« 3. gegen ba« 4.), am 9. unb 10. ©eptembet ble Stigabe»
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Da haben wir Pork! Er war der Vertreter des

alten Preußenthums in seinen Anschauungen, in
seinem Auftreten gegen die Untergebenen, und doch

der Mann des wahren militärischen Fortschrittes.
Im Frieden hatten sie entsetzlich über ihn raison-
nirt und ihn die lebende Warnungstafel genannt,
im Kriege wußten sie, was sie an ihm hatten.
Nur dieser eiserne Mann, dem MUde und Weichheit

in Bezug auf den Dienst ganz fern lagen,
konnte die a l l e r s ch w e r st e Probe eines
selbstständigen Entschlusses in der preußischen Kriegsgeschichte

geben. Strenge der Behandlung und in
der Auffassung der Pflichten vereint stch nicht nur
mit der Fähigkeit selbstständiger Handlungsweise,
sondern ist sogar der mächtigste»Hebel für dieselbe.

Wir empfehlen diese Schrift namentlich den
Offizieren der Infanterie und Kavallerie auf's Beste»

Zur Aufstellung der Schußtafeln für Wurffeuer und
Tafeln für das indirekte und Wurffeuer bis
41° Abgangswinkel und für Anfangsgeschwindigkeiten

von 240 Meter an abwärts. Unter
Uebersetzung einer italienischen Abhandlung
vom Artillerie-Major Siacci bearbeitet und
aufgestellt durch v. Scheoe, Artillerie-Hauptmann.

Mit einer Tafel. Berlin 1886. E.
S. Mittler & Sohn. Preis Fr. 2. 35.

Die ballistischen Untersuchungen Siacci's, welche

^
sich ebensosehr durch möglichste Strenge des Calculs

als durch praktische Verwendbarkeit ihrer
Resultate auszeichnen, stnd, soweit sie flache
Flugbahnen behandeln, den Fachmännern, deutscher

Zunge ihrer Hauptsache nach bereits bekannt durch
die Uebersetzungen und Bearbeitungen: „Ballistik
und Praxis" von Premier»Lieutenant Günther,
Berlin 1832, Vosstsche Buchhandlung und „Leicht-
faßliche Methode zur Lösung ballistischer Aufgaben
für flache Flugbahnen", bearbeitet durch von Scheue,

Artillerie-Hauptmann, Berlin 1884, E. S. Mittler
& Sohn. Dieser letztere Verfasser führt uns
nun in dem oben genannten Werke die Arbeiten
Siacci's über stark gekrümmte Flugbahnen, bei

welchen der Luftwiderstand dem Quadrat der
Geschwindigkeit proportional angenommen wird,
vor Augen und bietet dem Leser überdies noch eine

Reihe von Tafeln znr bequemen Berechnung
ballistischer Größen, sowie namentlich auch eine
graphische Darstellung des Zusammenhanges der
letzteren, welche allen, die sich mit einschlägigen prak°
tischen Arbeiten zu befassen haben, sehr willkommen
sein werden. Die in dem Büchlein enthaltenen
theoretischen Deduktionen setzen die Bekanntschaft
mit den Anfangsgründen der höheren Mathematik
und analytischen Mechanik voraus. Das Studium
der Schrift wird durch eine unzweckmäßige Anordnung

des Stoffes etwas erschwert; auch murde
unrichtiger Weise der reciproke Werth des Moduls
der künstlichen Logarithmen mit „mocl.« bezeichnet.

— rr —

Eine ausgegrabene Reit-Jnstruktion von A. von
Winterfeld. Jn 14 Gesängen. Dem Andenken

der altgriechischen und modern-deutschen
Reiterei gewidmet. 4, Auflage. 8°. M S.
1886. Berlin, Liebel'sche Buchh. Preis Fr. 2.

„Eine ausgegrabene Neitinstruktion" betitelt stch

ein Werkchen, das unter Neitliebhabern und Reiter,
ofsizieren freundliche Aufnahme verdient. Es ist
kein ernstes Buch, wohl aber ein heiteres,
humoristisches, mit seinen mancherlei drolligen Szenen
aus der Reitbahn während der Nekrutennbrichtung.
Das poetische Gewand, in welches sich die
Schilderung kleidet, wenn auch nicht immer nach den

höheren Regeln der Kunst geschnitten, trägt zum
angenehmen Lesen bei und manche Zeile «à I»
Lusob." prägt sich unwillkürlich dem Leser ein. —
Jn vierzehn Gesängen schildert der Verfasser die
Leiden und Freuden des Rekruten und der ihn
unterrichtenden Unterofsiziere. Je zwei Gesänge

ziehen immer die Parallele zwischen dem Unterricht
im klassischen Griechenland und im heutigen Deutschland.

Wenn nun auch nicht Alles buchstäblich zu

nehmen ist, so macht es doch recht viel Vergnügen
und darf das Werkchen daher als eine angenehme
und recht kurzweilige Lektüre bietende Erscheinung
des kavalleriftischen Büchermarktes den resp. Lesern

empfohlen werden. -»-»ch

„Ueber das Gefecht", Reglements-Studie von
Karl Ritter Muthes von Bilabrück, Oberst.
Lieutenant im k. k. Generalstabskorps. Wien,
L. W. Seidel & Sohn, 1884. Gr. 8°. S. 76.

Die Arbeit schließt sich an eine Broschüre, die

in Frankreich im November 1883 unter dem Titel
«HuelHues ingestions pour le ooindat," auf
Veranlassung des Kriegsministers General Cam-

penon erschienen, an und hat folgende Abschnitte:
1) die Formation,
2) der Angriff,
3) die Vertheidigung,
4) Aufgaben der Kavallerie während des Kampfes

und soll gemissermaßen eine ergänzende u. erläuternde
Kritik der «Inâicatiou pour le ooindst" bilden.
Der Vater, d. h. die französische Broschüre, ist
vorzüglich geschrieben und leicht faßlich; die Kritik,
d.h. die Reglements-Studie „Ueber das Gefecht",
hingegen etwas konfuse, wenn gleich reich an
Beispielen.

Wir empfehlen deshalb, zuerst aus der Urquelle zu
schöpfen und nachher die deutsche Reglements-
Studie „Ueber das Gefecht" anzusehen. H.. R,.

Eidgenossenschast.

— (Truppenzusammenzug.) Sseben ist ber Divisionsbefehl

Nr. 2 erschienen, welcher dte nöthigen Instruktionen für die

Vorkurse der Jnfanterte der 1. Divisio» enthält. Dte Bataillone

beziehen am 31. August die vvrgcschriebenen Kantonnemente

und es werden thnen dle Kriegsartikel vorgelesen. Am i.
September Morgens beginnt der Unterricht. Vom 1. bts 7.
September dauern die Vorkurse der Baiaillvne; am 8. September

sinden dte Regimentsmanöver (das 1. Regiment gegen daS 2.,
das 3. gegen daê 4.), am 9. und 10. September die Brigade«


	

